
Problem der Theologie, nıcht sehr der Anthropologie der Soziologie. Worin
lıegen die urzeln iıhrer Anziehungskraift un Vıtalität? Geben S1C  - dem Men-
schen 1ine Erfüllung, die das Christentum nıcht bietet” 1eweit sind S1e
Abarten des Christentums ” 1eweıt unabhängıig VO  -} hm? (7—15 Sıie S1N!
mehr als 1Ur eın sozıaler der politischer Protest, S1E haben iıhre urzeln ıim
Gesamtkomplex des Menschlichen, gibt keine rationale Erklärung des rratio-
nalen, keine nichtreligiöse Deutung dieses relıg1ösen Phänomens 24) Sie sınd
Relıgion un: mussen Iso theologisch beurteilt und auf dieselbe Ebene gestellt
werden W1E der moderne Islam, Hinduismus un! Buddhismus. Sie sınd iıne
Herausforderung Theologie un: Mission: Warum hiıer die gewaltige Resonanz
und nıcht bel der Mission? Die Mission ist Miıtfaktor und beschleunigendes
Element (32) Der Kontakt miıt dem Christentum iıst ohl einer der hauptsäch-
liıchsten Gründe für die relig1öse Neu-Interpretation der Vergangenheıt (auch
die Vorgänge 1n Uganda und Zaire heute lassen sıch vielleicht VO  - daher VCI -

stehen). Dreı Faktoren für iıhr Entstehen werden genannt: 1) persönliche intıme
Beziehung Gott, Gotteserfahrung, KErneuerung, Ekstasen, Visionen, Heilun-
SCH  9  b 2) NCUC Brüderlichkeit, dıe Sicherheit und Geborgenheit schenkt, Erlebnis
der Gemeinschaft, der N Mensch wiırd angesprochen; 3) Botschaft der off-
NUung, das Reich Gottes WIT:':! als Wirklichkeit erlebt (37—39) Das letzte Kapitel
bringt 1ne krıtische Beurteilung: Unterscheidung der Geister. In vielen dıeser
Bewegungen findet der Autor Werk un Wort des Herrn bestätigt. Die Erwar-
tung auf das Kommen des Herrn ist echt biblisch un! christlich, ihre einseıtige
Betonung un! zeıtlıche Fixierung ber führt Enttäuschung. Die Geschichte
dieser Bewegungen ist iıne Geschichte der Enttäuschungen un! führt auch
Gewaltakten. Eıne Miıssıon, dıe NUuUr Erwartung ist, verliert das historische Fun-
dament Uun! uch die Garantie, dafß Hoffen un!: Warten einmal Erfüllung
findet. So sınd diese Bewegungen schließlich das Gegenteil VON der christlichen
Botschaft der Hoffnung un! des Friıedens. Sie sind zugleich praeparatıo "Uanı-

gelıca und ımpedimentum evangelıcum, ein Spiegel und iıne Herausforderung
für das Christentum. So urz diese Schrift ist, inhaltsreich ist s1e un!
bietet dem Missionar ıne Eınführung, die ihn diese Bewegungen und die darın
ausgesprochene Herausforderung riıchtig sehen un! beurteilen lLaßt. Die fünf
Seiten Anmerkungen lassen erkennen, daß der Verfasser die Materie nach allen
erreichbaren Quellen studiert und dargestellt hat Es lohnt, diese Herausforde-
rung lesen.
3T Walpersdorf-Herzogenburg Dr Frıidolıin Rauscher

Petersohn, Jürgen: Forschungen UN Quellen ZUT hbommerschen Kult-
geschichte vornehmlich des Jahrhunderts Veröffentlichungen der
Historischen Kommission für Pommern, Reihe Forschungen ZUT POM-
merschen Geschichte, eft 18) Böhlau Verlag/Köln— Wiıen 1972; © Z

Vorliegendes Heft vereıint ıne Anzahl VO  } Quellen un: Einzeluntersuchungen,
die als Belege un! Exkurse der Habilitationsschrift des Verft. beigefügt
D „Sakralstruktur un: Kultgeschichte des sudlichen Ostseeraumes VO  -} den
Anfängen der Slavenmission bıs ZU Abschlufß der deutschen Kolonisation.
FÜ J “ (Phil. Fak Universitäat Würzburg 1969/70). Die patrozinienkund-
lıchen Untersuchungen zeıgen deutlıch, dafß dıe missionszeitlichen Kultgrund-
lagen Pommerns VOon den Bamberger Voraussetzungen abhängig SIN Die
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Analysen der edierten Quellentexte eines Ablaßbriefes für das Kloster Stolpe
und elines Kalendarıums lassen erkennen, da{fß die kirchliche Frühzeıt
Pommerns VO  - sehr verschiedenartigen un!' siıch überlagernden Kulteinftlüssen
gepragt wurde. Diese Studıen sollten dazu ANTCSCH, daß auch andere Missio0ns-
gebiete ebenso gründlich erforscht und dabeıiı ebentfalls die Patrozınıen und der
Heiligenkult berücksichtigt werden. Beıde haben in der Missionsgeschichte aum
Beachtung geifunden. Was s$1e hergeben können, beweıst dıese mustergültige Ver-
öffentlichung.

Müunster oSe (GGlazık MSCG

Religıon uUN: Kirche 2n Österreich. Herausgegeben VO Institut für
Osterreichkunde !l Schriften des Institutes für Osterreichkunde). Ferdi-
and Hirt/Wien 1972 128

Das Institut für Osterreichkunde un! se1n Arbeitskreis der Historiker wollten
die Bedeutung relig1ons- Uun! kirchengeschichtlicher Forschung für dıe bessere
Kenntnis und das tiefere erständnis der Geschichte Osterreichs wuürdıgen 4)
Deshalb waäahlten S1€E für ıhre Historikertagung 1n Eisenstadt das Thema, das
das hier besprechende Buch als Titel tragt. eın Inhalt sind diıe Vortrage der
Jagung; der Beıtrag ‚Das österreichische Judentum' wurde zusatzlıch aufgenom-
MC} Das Referat ber ‚Die Idee der Toleranz 1n Osterreich‘ „entspricht dem
Geist, 1n demAnalysen der edierten Quellentexte — eines Ablaßbriefes für das Kloster Stolpe  und eines Kalendariums — lassen erkennen,  daß die kirchliche Frühzeit  Pommerns von sehr verschiedenartigen und sich überlagernden Kulteinflüssen  geprägt wurde. — Diese Studien sollten dazu anregen, daß auch andere Missions-  gebiete ebenso gründlich erforscht und dabei ebenfalls die Patrozinien und der  Heiligenkult berücksichtigt werden. Beide haben in der Missionsgeschichte kaum  Beachtung gefunden. Was sie hergeben können, beweist diese mustergültige Ver-  öffentlichung.  Münster  Josef Glazik MSC  Religion und Kirche in Österreich. Herausgegeben vom Institut für  Osterreichkunde (= Schriften des Institutes für Osterreichkunde). Ferdi-  nand Hirt/Wien 1972; 128 S.  Das Institut für Osterreichkunde und sein Arbeitskreis der Historiker wollten  die Bedeutung religions- und kirchengeschichtlicher Forschung für die bessere  Kenntnis und das tiefere Verständnis der Geschichte Osterreichs würdigen (4)  Deshalb wählten sie für ihre 18. Historikertagung in Eisenstadt das Thema, das  das hier zu besprechende Buch als Titel trägt. Sein Inhalt sind die Vorträge der  Tagung; der Beitrag ‚Das österreichische Judentum‘ wurde zusätzlich aufgenom-  men. Das Referat über ‚Die Idee der Toleranz in Österreich‘ „entspricht dem  Geist, in dem ... heute zu den einschlägigen Fragen Stellung“ zu nehmen ist (4).  — Hier interessieren besonders die Beiträge missionsgeschichtlichen Inhalts: H.  VETtrTErs, ‚Über Glauben und Kulte der Kelten und Römer im österreichischen  Raum vor der Christianisierung‘ (5—12) und H. Ko1L1Ler, ‚Die Christianisierung  des Ostalpenraumes‘ (13—38). Beide Arbeiten, so wenig umfangreich sie sind,  informieren hervorragend über den gegenwärtigen Stand der Forschung.  Münster  Josef Glazik MSC  Tüchle, Hermann (Hrg.): Die Protokolle der Propagandakongregation  zu deutschen Angelegenheiten, 1657—1667. Diasporasorge unter Alexan-  der VII. Bonifacius-Druckerei/Paderborn 1972; 219 S., Ln DM 24,—.  Vorliegende Publikation bildet mit den 1962 von TücHLE herausgegebenen  Acta SGC_de Propaganda Fide Germaniam spectantia und mit dem Werk von  GEorG DenzıLer: Die Propagandakongregation in Rom und die Kirche in  Deutschland im ersten Jahrzehnt nach dem Westfälischen Frieden (1969; vgl.  ZMR 54, 1970, 221) eine Einheit. Die Protokolle aus den Jahren 1657—1667  werden deshalb nach den selben Editionsgrundsätzen wiedergegeben. Auch die  Bezeichnung deutsch wird nicht politisch, sondern historisch-kulturell verstan-  den. Zeitlich erstrecken sich die Protokolle auf den Pontifikat ALEXANDERS VII.  (1655—1667), abzüglich der beiden ersten Jahre, die DEnzLER bereits behandelt  hat. Da die Errichtung des Apostolischen Vikariats der Nordischen Missionen  mit dem Tode des Papstes zusammenfällt, schließt dieser Band die Reihe der  Veröffentlichungen ab — ein halbes Jahrhundert von Versuchen und Provisorien  hat sein Ziel erreicht; die Tätigkeit der Propagandakongregation hat sich mehr  und mehr auf die Missionstätigkeit in außereuropäischen Ländern verlagert. —  Die Einleitung (11—20) charakterisiert treffend die Propaganda-Sekretäre dieser  Periode und beschreibt die Tätigkeit der Kongregation, die in den Actabänden  26—36 ihren Niederschlag gefunden hat. Der reiche wissenschaftliche Apparat  (über 500 Anmerkungen und Register) zeugt von profundem Wissen und hilft zu  66heute den einschlägıgen Fragen Stellung“ nehmen ist (4)

Hıer interessieren esonders die Beıträage missionsgeschichtlichen nhalts:
VETTERS, ‚Über Glauben un! Kulte der Kelten un Römer 1m österreichischen
Raum VOTLT der Christianisierung‘ (5—12) un! KOLLER, ‚Die Christianisierung
des Ostalpenraumes’ 3—38) Beide Arbeiten, wen1ıg umfangreich S1C sind,
intormieren hervorragend über den gegenwartıgen Stand der Forschung.

Münster 0Se Glazık MSC

Tüchle, Hermann rg Die Protokolle der Probagandakongregatıion
deutschen Angelegenheıten, Diasporasorge unter Alexan-

der VE Bonifacius-Druckerei/Paderborn 19072 219 S, Ln 24 ‚—
Vorliegende Publikatıon bıldet mıiıt den 1962 VO  - TÜCHLE herausgegebenen

cta de Propaganda 1ıde Germamam spectantıa und mıiıt dem Werk VO  w

(GEORG ENZLER: Die Propagandakongregation ın Rom UNı dıe Kırche ın
Deutschland ım erstien Jahrzehnt nach dem Westfälıischen Frieden 1969; vgl
ZM 54, 1970, 221} ine Einheit. Die Protokolle Aaus den Jahren
werden deshalb nach den selben Editionsgrundsatzen wiedergegeben. Auch die
Bezeichnung deutsch wird nıcht politisch, sondern historisch-kulturell verstan-
den Zeitlich erstrecken sıch dıe Protokolle auf den Pontifikat ÄLEXANDERS VIL
(  5—1  I abzüglich der beiden ersten Jahre, dıe ENZLER bereıts behandelt
hat Da die Errichtung des Apostolischen Vikarıats der Nordischen Missionen
miıt dem ode des Papstes zusammen!t allt, schließt dieser and diıe Reihe der
Veröffentlichungen ab ein halbes Jahrhundert VO  - Versuchen und Provisorijen
hat sSe1InN 1e] erreıicht;: dıe Tätigkeit der Propagandakongregatıon hat sıch mehr
un mehr auf dıe Miıssıonstätigkeıit 1n außereuropäischen Ländern verlagert.
Die KEınleitung 11—20) charakterisiert treffend dıe Propaganda-dekretare dieser
Periode und beschreibt die Tätigkeit der Kongregation, die 1n den Actabänden
26—36 ihren Niederschlag gefunden hat Der reiche wissenschaftliche Apparat
(über 500 Anmerkungen un! Register) zeugt VO:  } profundem Wissen un: hiılft
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